
Meldungen der katholischen Welt kapitaliétischen Ländern INg Lenın daran, den Soz1ialis-
INUSs 1n einem Lande aufzubauen. Er War daher SCZWUN-
SCN, AaUusSs taktischen Gründen 1ne Koex1istenz mMiıt denAus dem deutschen Sprachgebiet Kapiıtalisten einzugehen, aber gleichzeitig stand er eınem

Kongreß Der Friede und Probleme der KO- „Export der Revolution“ 1n andere Länder nıcht tern.
„Kirche in Not“ ex1istenz das Grundthema des Stalin bekannte sıch annn eindeutig ZUT These VO Auf-

Kongresses „Kırche 1n NOt der VO 31 Juli bis bau des Soz1ialismus ın eiınem Lande un Zanz
August 1964 der Leitung VO  3 Priälat Prot Adolf klar autf den heutigen Koexistenzbegriff Z WwW1e auch

Kindermann 1im A Aaus der Begegnung in Königsteıin 1M VO Chruschtschow vertiretfen wird. Politisch außerte sıch
Taunus stattfand und dem rund 700 Teilnehmer Aaus$s Stalins Koexıistenzpolitik durch den Eintritt der SOWJet-
78 Natıonen, darunter Exilgruppen AaUS kommu- unıon iın den Völkerbund.
nıstisch beherrschten Völkern, anwesend LG Die Tage Chruschtschow erwı1es sıch nach VWetter als konsequenter

ausgefüllt MIt eınem umfangreichen Programm Vertechter der Stalinschen Koexıistenztheorie, wobel der
zehn Referate, Diskussionen, Arbeitskreise, ine abend- Unterschied zwıschen den Auffassungen VO Stalin un:

lıche Marienfeijerstunde und ine Gebetsstunde für die Chruschtschow TL darın lıegt, da{ß Stalin die Koexıistenz-
verfolgte Kirche dafß tür die Begegnung der Völ- theorie als ungeschriebenes (jesetz se1nes taktıschen Han-
ker, ein Hauptanliegen dieser Königsteiner Kongresse, delns betrachtete, Chruschtschow aber auf die ftejerliche
leider nıcht die eıt Z Verfügung stand, die INa  - siıch Kodifizierung dieses Gesetzes größten Wert legt Fur ıh
gewünscht hätte. hat Koexıstenz die Aufgabe, einen Atomkrieg verhın-
Wır mussen u1ls hiıer AUS Raumgründen auf eınen kurzen dern, wobei 1aber „heilige Kriese”, die A Beireiung des
Überblick beschränken. Der Wortlaut der Refterate wırd Proletariats 1n einem Lande führen, nıcht ausgeschlossen
1im kommenden Jahr wıeder in Buchtform VO  - der (Ost- sind. Friedliche Koexı1istenz o1bt 1Ur auf dem Gebiete
priesterhilfe ın Köngsteın 1m Taunus veröffentlicht der Wirtschaft un der internatiıonalen Zusammenarbeıt,
werden. nıcht 1ber zutf dem Gebiet der Ideologie.
Die Referenten nd ıhre Themen IM HDE Wetter fa{lßte sein Referat in sieben Punkten INmMen:

arl Hahn, Rom Die, Welt se1it Pacem ın terYrıS, Dıie SOW Jetische Führung beruft siıch Unrecht 1ın
Gustav Wetter S RKom Der Koexistenzbegriff 1n der iıhrer Koexistenzdoktrin aut Leniın. Dıie zeitweılıge
sow Jetischen Ideologie, Friedenspolitik, die Lenın betrieb, hatte ıne eın tak-
Johannes Chrysostomos OSB, Niederalteich: Koexıistenz tische Bedeutung. Theoretisch lag ıhm der Gedanke eines
zwıschen Religion un Kommunısmus angesichts des eid- „Exports der Revolution“, eıner militärischen Inter-
vollen eges der russıschen Orthodoxie seıt LO vention 1m Revolutionskampf, der sıch iınnerhalb remder
Johannes Hrynioch, München: Der Leidensweg der Staaten abspielt, durchaus nıcht tern.
Unijerten Kirche des ()stens se1t W Die sowJetische Koexistenzpolitik hat wesentlich den

Charakter eınes Provısoriums und 1St durchaus nıcht alsKazımıiır RACS, Löwen: Friedliche Koexıstenz un das
Schicksal der Lateinischen Kirche 1n der SowjJetunıon, eın Dauerzustand un ine Endlösung gedacht. Sıe geht
Josef Zagon, Rom Die Kırche in Ungarn, VO  3 der Voraussetzung AuUs, da{ßs früher oder spater die
Johannes Wangwen, Königsteın: Der Leidensweg der SESAMTE Welt kommunistisch seın wiırd, un ezieht sıch
Kirche 1n China, 1Ur auf die Zeıtspanne zwıschen dem Entstehen des ersten
Wıilhelm Kreeftmijer, Brüssel: Arbeiterschaft und Kom- soz1alistischen un dem Vergehen des etzten kapıtalisti-

schen Landes.munısmus In Lateinamerika,
Giovannı G 20781annı S65 Rom VDer Kommunısmus in Diıe sowjetische Koexıistenzdoktrin bedeutet auch kei-
Italien. NC  e echten Frieden. Sıe versteht sıch als Klassenkampf,

der VO Innern der einzelnen Länder aut das Gebiet derWerentried W  x Straaten OPraem, der 1n der Feierstunde
Sonntag anstelle des durch Krankheit verhinderten zwischenstaatlichen Beziehungen übergegriffen hat Nur

Altbundeskanzlers Konrad Adenauer sprach, WDE soll dieser Klassenkampf nıcht MI miılıitärischen Miıtteln
VOT einer alsch verstandenen triedlichen Koexıstenz un: geführt werden, sondern 1n Gestalt eines politischen,
erklärte, da{ß der eıt sel, dıe Bagatellisierung des wirtschaftlichen un: ıdeologischen Kampftes. Ja nıcht e1IN-
Kommunısmus eenden. mal alle kriegerischen Auseinandersetzungen werden ab-

Der Koexistenzbegri f} ın der sowjetischen Ideologie gyelehnt, sondern 1L1UT riskante Krıege, W1e€e AaUS dem
Vorbehalt der hervorgeht, heilige un gerechte

ber den Koexistenzbegriff in der sowjetischen Ideologie Kriege unterstutzen.
referjerte Gustav Wetter SJ „Der Sozialısmus weıst Durch die Bestimmung der Koex1istenz Als Klassen-
der Menschheit das eINZ1Ig vernünftige Prinzıp der ZW1- kampf erhielt die Doktrin einen wıdersprüchliıchen un
schenstaatlichen Beziehungen eliner Zeıt, da die Welt doppelzüngigen Charakter. S1ie bietet Zusammenarbeit
in 7wel Systeme geteilt ist: das VO  3 Lenın ECeNL- A Sagt aber dabei den Kampf S1e proklamiert das
wickelte Prinzıp der friedlichen Koexistenz Von Staaten Prinzıp der Nıchteinmischung 1n die inneren Angelegen-
miıt unterschiedlicher soz1ialer Ordnung.“ Mıt diesen Wor- heiten un: der strikten Respektierung der Souveränıtät
ten umrı(ß die die Grundlage ıhrer remder Länder, behält sıch aber das Recht VOT, heilige
Außenpolitik 1mM Neuen Parteiprogramm, das aut dem un: gerechte Kriege unterstutzen. Der eigentliche Sınn

Parteıitag der 1961 ANSCHNOMMEC: wurde. der VO  = Krasın gerühmten dialektischen Einheit VO  - Zu-
Bevor 6S dieser Formulierung kam, mußte eın langer sammenarbeit un Kampft annn LLUTL der se1in: UÜberwin-
Weg zurückgelegt werden, erklärte Wetter. Marx un dung des Gegners durch Zusammenarbeit.
Engels kannten den Begriff der friedlichen Koex1istenz Wenn der Nachweis erbracht wurde, da{ß$ das Prinzıp
och nıcht. TSt Lenıin sprach 1n einem a bestimmten der triedlichen Koexıistenz keine notwendiıge Folgerung
Zusammenhang VONn der triedlichen Koexıstenz. ach us der marxıstisch-leninistischen Ideologie darstellt,
dem Ausbleiben der Revolution in den hochentwickelten oll damıt durchaus nıcht behauptet werden, da{fß die
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Sowjetunion 1 der Gegenwart tatsächlich ASSICSAVC Ab- Die Kiırche ı Ungarn
sichten hege Eınes scheint jedoch Aaus dem Gesagten her- Die fast ausweglose Lage, 1 der sıch die Kirche ı Ungarnvorzugehen daß nämlich dieser Koezxistenzwille ıcht befinde, Ssec1 nıcht allein dem ruck VO  e außen zuzuschrei-
durch TIreue ZUMT: leninistischen Doktrin, sondern durch ben Vielleicht sSsC1 die iNnNere Widerstandskraft deu-
andere Faktoren bedingt 1STt nämlich durch die Tatsache, TeTte der ungarısche Prälat Zagon oft schwach
daß der Gegenwart ein moderner Atomkrieg auch tür SCWESCH Die „Friedensbewegung der Priester bezeichnete
dıe Kommunisten selbst vernıchtend WAalic als „Quelle des Verderbens Diese ewegung halte die

Auf Grund dieser Bemerkung mu{ der Vorwurf meılnsten Positionen den Diözesanverwaltungen besetzt
zurückgewiesen werden, der sowjetischerse1ts schon C1I- An Einzelheiten gyab agon Der Priesternachwuchs 1STE
hoben wurde, da{fß dem kalten oder gal heißen rıeg das bıs Prozent zurückgegangen Der Nachwuchs der
Wort geredet werden oll Der Vorwurtf des kalten Orden bestehen och dreı Männerorden un ein

Krıeges $511t auf den zurück, der die Koexı1istenz als MMIiIL Frauenorden iIST auf sechs Ovızen un: Z WEe1 OV1Z1nN-
politischen Mitteln ı den 7zwischenstaatlichen Beziehun- 181501 PIO Jahr beschränkt (numerus clausus) Die Knaben-
SC geführten Klassenkampf versteht. wurden aufgehoben, VO  - zwolf Priestersem1-

Im Gegenteıl SC1 der Wunsch formuliert die SOoW Jet- bestehen 1LUFr noch sechs Der Religionsunterricht 1ST
1101 INOSC 1Ne bessere Koexıistenz autf ıhre Fahnen nach Gesetz den Schulen fakultatıv Theoretisch stünde
schreiben, die aufrichtiger ZEMEINL 1STt als das SOg „Le- also den Eltern irel, ıhre Kınder Z Religionsunter-nınsche Prinzıp der triedlichen Koexıistenz richt anzumelden ber schon hier beginnen die Schwie-

rigkeiten Dazu kommen dıe Schwierigkeiten ML dem
Dıie Wlr SEeLL „Pacem 17 LeYTLS Unterricht selbst, dem auch keine modernen Hılts-

miıttel verwendet werden dürten In den Städten, MIber „Die Welt SeIL Pacem Lerrıs sprach Eröft-
arl ahn VO Instıtut für Internationale Ausnahme Budapests, Z1Dt praktisch überhaupt keinen

Zusammenarbeit 801 Rom Er me1nNTte, daß die Kommu- Religionsunterricht mehr Besser 1STE dıe Sıtuation auf dem
Lande, och Gemeijnden M1 O/oiger Beteiligungı1sten be] allem taktısch bedingten Mißbrauch den S1C MI

der Enzyklika trieben, doch die Person des Papstes als die Z1Dt In der Kirche, der ZzZweıten Möglıchkeit für den
Verfechters des Friedens anerkennen Pacem LerTrıs Religionsunterricht annn UE ein SEINNSC Teil der

Jugendlichen ertafßt werden Hıer wirkt sıch die staatlıcheenthalte 111iC LECUE Zusammenfassung q hristlicher Friedens-
perspektive aut der Grundlage unveränderlicher, theo- Kontrolle ebenso schädlich aus W1C bei der relig1ösen Er-
logisch begründeter Glaubenswahrheiten, un: S1C er- zıehung 1 der Famıilie.
schüttere nıchts VO  3 dem, W as 1US yer] SCINECT Weih- Die acht katholischen Miıttelschulen, davon We1 für Mäd-

chen, un die noch bestehende katholische Presse (einnachtsbotschaft 1955 über die christliche Auffassung VO  $

friedlicher Koexıistenz BESARL hat (vgl Herder-Korrespon- Wochenblatt MI1 vIier Seıten, “ Monatsschrift un CI

lıthographierter Nachrichtendienst) haben mehr symboli-en”z Jh 179) schen Wert als wirklichen FEinflufß Trotzdem habe dieUm die Chancen erkennen, die durch verantwortungs-
bewußfte Kontakte un Fühlungnahmen MITt nıchtchrist- Kirche auch den gegebenen Umständen noch DC-

nügend Kräfte, durchzuhalten Dies sCc1 auch der Sinnlichen Krätten womöeglich auf e Verwirklichung der
der Verhandlungen 7zwischen dem Heıilıgen Stuhl un dercQhristlichen Friedensprinzıpien hinwirken könnten, mu{ß-

ten VOT allem vier Fakten richtig eingeschätzt werden ungarischen Regierung
der Moskau Peking Konflikt Wandlungen HEK EntschließungStrukturen den Satellıtenstaaten, CIN1SC so7zjale un

wirtschaftliche Elemente, psychologische un 1ıdeo- Der Kongrefs faßte folgende Entschließung
Der Kongrefß stellt MI1 Genugtuung test welch -logische Prozesse innerhalb der kommunistischen Welt nehmendem Ma(ße Völker un Menschen unnn die Erhal-

Die Kırchenverfolgung Lung des Friedens, dieses yroßen (sutes der Menschheit
besorgt sind

Mıt Fragen der Koexıistenz 7zwiıischen Kommunısmus un: Leider wırd „friedliche Koexıistenz vielfach anders
Religion befaßten sıch Chrysostomos un Hrynı- gedeutet un praktiziert als das Wort Sagt Wahre
och Beide kamen historischen Beispiel der Verfolgung Koexistenz VOraus, daß die menschlichen Grund-
der orthodoxen un der II Rom Kirche der rechte ohne Einschränkung geachtet werden

Der Kommunısmus verkündet ZW ar wiıieder dieSowJetunion dem Ergebnis, da{fß sıch Z Wr die Methode
der Kirchenverfolgung geändert habe, die Motıve un Parole VO der friedlichen Koexıstenz, tatsächlich aber
Ziele jedoch unverändert geblieben An die Stelle werden allen Ländern des ommunıs$tischen Herr-

schaftsbereichs die menschlichen Grundrechte mißachtetder Massenerschießungen un Massendeportationen se1

der konsequente, MI1 wissenschaftlicher Akrıiıbie un VeOI - Die Lage der Christenheit hat sich Lauf der etzten
feinerten Methoden geführte Jangsame Ausrottungsprozeiß Jahre keinem der kommunistisch beherrschten Länder

gebessert, manchen OB bedrohlich verschlechtert DBe-jeglichen Glaubenslebens
Rucs berichtete über die Lage der Lateinischen Kıirche richte über das kirchliche Leben der katholischen, ortho-
den VO  S den Sowjets annektierten baltischen Staaten. doxen un evangelıschen Christen beweisen das

Wiährend Stalın noch Religionsunterricht Mın- Der Kongreiß wıederholt deshalb VOTL aller Welt die
derjährige ö9 Kirchen oder Privathäusern habe erteılt Warnung, sıch durch die Parole ÖOn der friedlichen KO-
werden dürfen, SsC1 das Zeitalter der friedlichen nıcht täuschen lassen Der KOommunısmus
Koexıistenz be1 schwerer Strafe verboten. Unter hru- handhabt die iriedliche Koex1istenz nıcht als C1MN ehrliches
schtschow SC1 eın Gesetz die Kirche aut- Nebeneinander, sondern als Weg ZUr Ver-
gehoben worden, Gegenteıl, die WENISCH noch be- nıchtung der Kiırche un jeglichen Glaubens
stehenden rechtlichen Möglichkeiten . der Religionsaus- Der Kommunısmus 1ST seiNeMmM Wesen atheistisch und

deshalb IMN dem Christentum unvereinbarübung würden systematisch beseitigt
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Der Ké)ngreß appelliert alle Verantwortlichen, ber ware annn möglich, diese Gebiete Wiéd€rurh ZUr
die wahren Zusammenhänge eindringlıch un: sorgfältig Tovınz Bozen kämen. Diese Lösung wırd VO einem

informieren. Es 1St aber auch Pflicht .aller Gläubigen, Teil der Bevölkerung angestrebt, oilt aber nıcht als wahr-
die die Möglichkeıit der persönlıchen Begegnung miıt Men- scheinlich.
schen 1M ()sten haben, sıch als Christen erweısen. Das Erzbistum Irıent verliert durch die Abtrennung des

„Bozener Anteils“ eLw2 eın Drittel seiner Gläubigen,
taßt aber ımmer noch eine yrößere Gläubigenzahl als die

Neuordnung der Durch getrennte Vertrage des Aposto- LEUE Diözese Bozen-Brixen. Das bisherige Bıstum Brixen
Diözesanverhält- ıschen Stuhles MI1 Italien un Oster-
nisse in TO

zählte 105 840 Einwohner. Der bisherige „Bozener An-
reich sınd die Diözesanverhältnisse 1n teil“ der Frzdiözese Irıent 268 030 Das MECUE Bıstum

Tirol sudlich un nördlich des Brenners MEl geregelt Bozen-Brixen „5hlt damıt 373 S70 Einwohner. Davon
siınd 95 0/9 katholisch.worden. Die entsprechenden Vertragsurkunden wurden

August 1964 1 Staatssekretariat MI1t den dıploma- Miıt dieser das gEsaMTE Gebiet des ehemaligen Deutsch-
tischen Vertretungen der beiden Regierungen ausgetauscht un Welschtirol umfassenden Neuregelung wurde eın
(vgl „Osservatore Romano“, 64) Provisorium beendet, das SeIt der Abtrennung Südtirols
Dıie Verträge sehen folgende Veränderungen VOL Die VO Osterreich 1m Friedensvertrag VO Saınt Germaın
Administratur Innsbruck-Feldkirch, die Vorarlberg, estand un auch ach der neuerlichen Angliederung
Nordtirol, miıt Ausnahme des Gebietes östlich des Ziller- Südtirols Italien durch den Parıser Vertrag VO  3 1946
tales, un Osttirol umfaßt, wiırd Beibehaltung der und nach der Errichtung der Autonomen Regıion Tren-
bisherigen Bezeichnung un Grenzen ZUT Diözese erho- tino-Südtirol 1948 Versuchen VO  ; verschiedener
ben Sıe wird als Suffraganbistum dem Erzbistum Salz- Seıite keine Lösung tand Der Versuch, den deutsch-
burg unterstellt, dem nach wie VOL die Talschaften sprachigen Anteıl VO  3 TIrıent der Diözese Brixen 4A4NZ U -
Tirols östlich des Zillertals gehören. Vorarlberg behält gliedern, reicht jedoch 1Ns Jahr 1560 zurück. Im Jahre
w1ıe bisher eiınen eigenen Generalvikar mı1t Sıtz 1n Feld- 1922 richteten die deutschsprachigen Dekane der Diözese
kırch Bischof des Bıstums 1St der bısherige Aposto- Irıent die Bıtte den Apostolischen Stuhl Angliede-
lische Administrator, Paulus Rusch Generlavikar in Feld- rung ıhrer Kirchensprengel die Diözese Brixen. ach
kırch bleibt der bisherige Generalvikar un Weihbischot einem päpstlichen Dekret VO August 197297 sollten
Bruno Wechner. Die ZeAVÜTr Provınz Bozen gehörenden diese Dekanate em Bischot VO  - Brixen als A postolischem
Pfarreien des Erzbistums Irıent werden VO  « diesem 1b- Administrator unterstellt werden. Dıie Ausführung des

Sıe werden miıt dem Gebiet der bisherigen Dekretes wurde jedoch AUS politischen Gründen SUSPCN-
Diözese Brixen der Diözese Bozen-Brixen VECI- diert. Die jetzıge Lösung, die 1n dieser OoOrm überraschend
ein1gt. Durch diese Ma{ißhnahme werden 1im Sınne des Art 16 erfolgte INa  . sprach och VOT wenıgen Onaten VO  ;

des italienischen Konkordats die Dıözesangrenzen den der Errichtung eiınes eigenen Bıstums Bozen M1ıt dem
Provinzgrenzen angeglichen. Das künftige Bıstum Bozen- Bischoft VO  e Brixen als dessen Administrator wurde
Briıxen 1St MIt der Provınz Bozen identisch. Suüdtirol steht ohne Zweiftfel durch die Ernennung eiınes eiıgenen Weih-
damıt einheitlicher kirchlicher Verwaltung. Bischof bischofs mIıt S1ıtz 1ın Bozen 1m Jahre 1956 un dutch die
der Diıiözese Bozen-Brixen 1St der bisherige Bischot VO  —$ EFrnennung VO  > Bischof Joseph Gargıtter ZU Apostoli-
Brıxen, Joseph Gargitter. Fuür den ıtalienischen Bevölke- schen Administrator der Erzdiözese TIrıent (1961—1963)
rungsteil Südtirols wiırd 1in eigener Generalvikar mıiıt Sıtz (vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 298) wesentlich
in Bozen . Der bisherige Weihbischof für den erleichtert. Die Befürworter der Jjetzigen Lösung in Süd-
„Bozener Anteıl“ der Erzdiözese Trıent mi1t Sıtz 1ın Bo- tirol un Rom haben zudem 1m Erzbischof VO:  $

Trient, Alexander Gottardı, einen verständnisvollen Aart-ZCN, Heinrich Forer, wird Weihbischof VO Brixen. ber
den künftigen Amtssıtz des Weihbischots 1St noch iıcht HGT gefunden. ıne klare Lösung War einzelner
entschieden. Zugleich mi1t dieser Neuregelung wurde polıtischer un vieler admıiınistrativer un personeller
ine eıgene Kirchenprovinz Irient geschaften. TIrıent Schwierigkeiten notwendiger, als gerade der 0O7e-
wird ZUum Metropolitansıitz erhoben, Brixen als vorläufig Ner Raum SsCnh seiner rapıden wirtschaftlichen Entwick-
einz1ges Suffraganbistum Irıent unterstellt. Bisher lung, begleitet VO einer tiefgreifenden soz1alen un
sowohl die Apostolische Administratur Innsbruck-Feld- volksmäfßigen Umschichtung, einer aufmerksameren seel-
kirch w I1e die Diözese Briıxen dem Apostolischen Stuhl sorglıchen Betreuung bedarf, als das bisher der Fall wWar.

direkt unterstellt. Im Sınne des Art des Konkor- Diese ISt aber ebenso wichtig für die bisherige Diözese
dats mMI1t Italien werden die Gebiete VO  - den Diözesen Brixen, die nach der Abtrennung VO  ; Vorarlberg un:
Irıent un: Bozen-Briıxen abgetrennt, die nıcht den ord- un: Osttirol LLUT noch den oberen Vıntschgau, das
Proviınzen Irıent un: Bozen gehören. Von Irıent kom- obere Eisacktal un das Pustertal mıt den Nebentälern,

also ein Gebiet MIt fast ausschließlich ländlicher Bevölke-Inen einıge Pftarreien 1m Süden die Dıiözesen rescia
un Vıicenza. Von ozen-Brixen abgetrennt un der ung, umfaßte.
Diözese Feltre-Belluno unterstellt werden die Dekanate Fuür das Gebiet nördlich des Brenners siınd die Verände-
Cortina d’Ampezzo und Buchenstein (Livinalongo), die rungen wenıger einschnei1dend. Der Wunsch nach einem
be1 der Abtrennung Südtirols VO  } Osterreich nach dem eıgenen Biıstum für das Bundesland Vorarlberg wurde
Ersten Weltkrieg ZAUE Provınz Belluno geschlagen wurden. nıcht erfüllt. Dıiıe Errichtung einer Diözese Innsbruck-

Feldkirch WwWar bereits 1mM österreichischen Konkordat V  rDa die Bevölkerung dieser beiden Dekanate 1n ıhrer u  ber-
wiegenden Mehrheıit der ladinischen Bevölkerungsgruppe 1933 vorgesehen, nachdem bereits 1921 eın eigener dmi-
angehört und deshalb CENSC Beziehungen ZUur übriıgen nıstrator für Innsbruck-Feldkirch, zunächst 1n Unterord-
ladinischen un deutschsprachigen Bevölkerung Südtirols Nung unter den Bischof VO  — Brıxen, ernannt un 1925
unterhält, 1St die kirchliche Neuregelung in diesen Gebie- direkt Rom unterstellt worden WAar.

ten ıcht auf allgemeıne Zustimmung gestoßen. iıne Dailß Ma  a sıch jetzt einer Gesamtregelung ohne halbe
Lösungen entschlossen hat, verdient mehr AÄAner-n_euerliche Rückgliederung die Diözese Bozen—erixen
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kennung, als der zahlreichen lokalpolitischen Ver- dagegen auf den érößten Teil des kirchlichen Besitzes ver-
flechtungen iıne befriedigende Lösung des Problems sıch zıchten mussen (der Z Teıil schon Jängst beschlagnahmt
als außerst schwıerig erwIı1es. war), S1e hat zahlreiche, WEn auch ZU größeren 'Teil

nıcht mehr benötigte Kirchen übergeben müussen, gegen das
einz1ge Zugeständnıis, daß diese ıcht allzu profanen

AÄus dem Vatikan Zwecken zugeführt werden. Dıie Kirche hat schliefßlich
auch der Auflösung der Erzdiözese Karthago zustımmen

Derus Vvivendiı
wischen dem

Am Juli 1964 wurden 1n Tunıs die mussen, die inzwischen 1n ıne Prälatur TIunıs umgeWan-
Ratifikationsurkunden für einen Mo- delt wurde. ach den Angaben VO  3 Aa Croix“ 64)eiligen Siuhl dus vivendi zwıschen dem Heıilıgen werden 94 Kırchen, die Kathedrale VO  e} Karthago, dieun 1unesien
Stuhl un der tunesischen Regierung Bischofsresidenz iın Tunıs; der Karmel 1in Karthago, das

ausgetauscht, durch den das Verhältnis der katholischen Museum Lavıgerie, 4 / Ptarrhäuser un der ZESAMTE
Kirche 1n Iunesıien JA tunesischen Regierung veregelt Grundbesitz (907 Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche
werden soll Der Terminus Modus viıvendi, der 1n solchem un 18 Hektar unbebaute Grundstücke) übergeben. Die
Zusammenhang NCu iSt, wurde 1in einer amtlichen Verlaut- Kiırche behält die Kathedrale 1n Iunıs un die Kirche
barung 1mM „Usservatore Romano“ (9 64) dahingehend Ste Jeanne d’Arc, das Diözesanverwaltungsgebäude,
erläutert, daß ein benanntes Abkommen keine end- Kirchen un Pfarrhäuser 1n La Goulette, Grombalıia un:
gültıge oder vollkommen befriedigende Regelung der DC- Sousse, Pfarrhäuser 1n Hammam Lit un DjJerba.
Ssamten Beziehungen 7zwıschen der Kırche un dem Staat Wıe weıt die Zugeständnisse der katholischen Kirche oder
1n einem bestimmten Land enthalte. Vielmehr sollten SENAUCFK dıe verlangten Opfter gehen, ımplizıert der
dadurch estimmte unerläßliche Bedingungen gesichert Hırtenbrief Perrins, des Erzbischofs VO  ; Karthago, der
werden. In der Verlautbarung wırd auch daraut hınge- Juli 1964 1n allen Kırchen des Landes verlesen
wıesen, da{fß die besondere Sıtuation, 1n der der Vertrag wurde un 1n dem heißt Viele Katholiken sähen sıch
geschlossen wurde, erwagen se]l. Es se1l 1es das durch die VO der Diözese.verlangten Opfer zutiefst be-
diplomatische Abkommen 7zwıschen dem Heilıgen Stuhl rührt, doch musse INn  —$ auch die posıtıven Seıten würd1-
un eınem Lande, in dem der Islam Staatsreligion 1St und SCcHh Die Opfter Kırchen un Kapellen selen 11U  - 1n
ın dem die Katholiken ine Minderheit darstellen. Diese iıhrem anNnzen Umfang ekannt. Eınige Stidte sejen davon
Minderheit sel zudem in den etzten Jahren durch Aus- sechr schwer betroffen worden un: werden sehr nützliche
wanderung des yrößten Teiles der französischen un: 1ta- oder Sar unentbehrliche Kultstätten verlieren. Viele WEI -
lienischen Bevölkerung Tunesıiens beträchtlich verringert den sıch fragen, ob s1e iın Zukunft noch die Möglichkeit
worden. haben werden, die Gottesdienste esuchen („Echo du
In der yleichen Verlautbarung heißt CS, daß diesem Ab- Dio0cese de Carthage“, zıtlert nach Aa (CrO1xXs. 64)
kommen langwierige un schwierige Verhandlungen VOILI- Der Hınweıs, der sıch bereits 1ın dem oben zıitlierten Kom-
Au  N  Cn sel]en. Die katholische Kıiırche habe ıhre Be- mentiar des „Osservatore Romano“ fand, da{fß die Katho-
reitscha ft ZuUur Verständigung MIt großen Opftern bezeugt. liken 1n Zukunft die Kapellen der Ordensgemeinschaften
Die Kirche habe dıese Opfter 1m Geiste der Freundschaft benutzen oder auch 1n iıhren Aausern Gottesdienste aAb-

eiınem befreundeten olk vebracht, in herzlicher och- halten dürfen, wWenn auch D UT MI1t besonderer Erlaubnis
schätzung für die Werte einer Jungen Natıon un: in dem der Behörden, äßt immerhin annehmen, daß nıcht 1LUFr

Vorsatz, eıne CNSCIE Zusammenarbeit nıcht erschweren, wirklich überflüssige Kultstätten abgegeben werden mu{ß-
sondern verbessern. Deswegen habe der Heılıge Stuhl e  3

VOT allem VWert darauf gelegt, die Grundvoraussetzungen Der Modus viıvendi soll den Verhältnissen, die sıch A2US der
für die räasenz der Kirche, dıe freie Organısation un die Aufgabe des französischen Protektorates ergaben, gerecht
truchtbare Arbeit 1n der Ausübung des Kultes, 1n der werden. Viele ahrhunderte lang zab 1n Tunesien, einer
Seelsorge, 1n der relig1ösen Unterweisung der Gläubigen e1INst blühenden christlichen Provınz, keine autochthone
SOWI1e auch 1n der Schul- un Krankenpflege sichern. Kiırche mehr. Die christliche rasenz 1n diesem VO Islam
Die tunesische Regierung gyarantıere 1ın dem Abkommen unterworfenen Gebiet datiert 1n der euzeıt VO  a der
den Katholiken, 1n allen Teilen des Landes die Ausübung tranzösischen Kolonisatıon her, die 1mM Jahre 1003 auch
ıhrer Religion erleichtern, auch sejen alle Erleichterun- die Restauratıon des Erzbistums Karthago ermöglıchte.
SCH tür die Eıinreise VO  ; Seelsorgepriestern zugesichert Mıt dem Abzug der Franzosen un eiınes großen Teiles
worden. der europäıschen Kolonisten (vgl Herder-Korrespondenz
Die Verlautbarung wırd 1n der „Neuen Zürcher Zeıtung“ Jhg., schrumpfte die Zahl der Katholiken In
(9. 7. 64) vielleicht nıcht Zanz Unrecht ein 95 diesem Lande (gegenwärtıg 30 000 bıs 40 000) einer

verschwiındenden Minderheit P Die tunesischesäuerlicher KOommentar“ ZENANNT. Die Zugeständnisse der
tunesischen Regierung enthalten ın der Tat LLUL Jjenes Regierung weıgerte sıch, die VO Mandat her STammMeEN-

Mınımum, welches fast jede muslimische egıerung bisher den Rechte der Kiırche anzuerkennen, un: drang auf den
den cQhristlichen Minderheiten zugestanden Hat, esonders Abschlufß eınes uen Übereinkommens, vorzugsweıse
aber den och 1mM Lande verbleibenden EKuropaern, eınes Konkordates. Schon damals wurde eın großer 'Teil
deren Islamisierung nıemand interessiert 1ISt. Zugestanden jenes kirchlichen Eıgentums beschlagnahmt, das 1U  = EeNL-
wurde nämlich, da{fß die Katholiken ıne sehr begrenzte schädigungslos 1n den Besıtz der tunesischen Regierung
Anzahl VO  - Kultstätten, eigenen Schulen un: Kranken- übergeht. Der Heilige Stuhl 1eß sıch bei den Verhand-
häusern unterhalten dürten. Die Schulen un Kranken- lungen VO der rwagung leiten, dafß 1n Tunesien
häuser. dürten auch der autochthonen Bevölkerung often- jeden Preiıs eine „christliche rasenz“ erhalten leiben
stehen. So werden die 33 katholischen Schulen miıt sollte, durch ihr bloßes Daseın das Christentum in

Schülern, VO denen ELWa die Hältte Muslimen diesem Lande bezeugen. Dies wırd auch, solange
sınd, auch weıterhin oftenbleiben dürfen (vgl auch noch Christen in diesem Land geben wiırd, möglıch se1in.
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 5721 Die Kirche hat \W1eweit der Jjetzt vereinbarte Modus vıvendı hierzu bei-
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„tragen wiırd, wırd ohl erSst die Zukunft erweısen. ine Arbeit aufgenommen, ebenso die Kommissıionen, die dem
gyünstigere Lösung WAar jedoch sicherlich nıcht erzielen, Instıtut angeschlossen sind. In einer Pressekonferenz
denn die tunesische Regierung War fest entschlossen, die Juli iın Rotterdam wurde in Anwesenheit des Präsıden-

ten des Instituts, Bischof de Vet VO Breda, und desbetreffenden Kırchengüter enteıgnen, un die Kırche
verfügt ber keinerlei Miıttel, die tunesische Regierung geschäftsführenden Direktors, Walter Goddijn OFM,
daran hındern. ein1ıges über die Zielsetzungen un die Arbeitsweise des
Allerdings 1St Jjetzt schon offenbar, da{ß die tunesische Instituts mitgeteilt.
Regierung einer „christlıchen rasenz“ MI1t Mißtrauen Das Institut hat die Aufgabe, wissenschaftliche Dokumente
begegnet. Dıie Forderung, das Erzbistum Karthago autf- un praktische Anleitungen auf dem Gebiet der Seelsorge
zuheben, scheint nämlich 2a2um gerechtfertigt se1ın un: un des Apostolats erarbeıten, die dem Episkopat un
bringt der tunesischen Regierung keinen anderen Gewıinn 1ın Übereinstimmung MIT ıhm den Ordensoberen als
als den, dıe Kırche, die durch das tranzösische Mandat Richtlinienerlasse für die Planung un Orıientierung der
eben diesen Bischofssitz hat, demütigen oder Seelsorgearbeıit dienen können. Seıine wesentliche Rolle
eLw2 1im Sınne der tunesı1is:  en Regierung eiınen Teil der sehen die Bıiıschöte 1n seiner Aufgabe als Verbindungs-
kolonialen Schmach tilgen. Wenn 1aber selbst heute olied zwiıschen dem Episkopat un dem Klerus einerselts
noch, nach 1e]l erwıesenem m Wıllen, eın bloßer un dem Klerus un: den Gläubigen anderseıts. Das In-
Bischofssitz eın koloniales Relikt seıiın kann, dann muß stitut oll zudqm „gefragt oder ungefragt“ regelmäßige
11a  — sıch auch für die Zukunft Sorgen machen. Berichte un Hinweise über die seelsorglıche Lage 1m all-
Vielleicht 1St ZutL, die Tatsachen MIt ein1ıgem Rea- gemeınen oder In besonderen Bereichen herausbringen un
lismus betrachten: Die tunesische Regierung 1St das Material für Stellungnahmen der Bischofskonferenz

Beziehungen ZU Heıligen Stuhl interessiert, — bestimmten drıngenden Problemen bereitstellen. Im
lange diese Beziehungen, die politisch ımmerhin VO  3 Wert Institut soll nıcht HU die Arbeit der zehn bischöflichen
seın könnten, günstıgen Bedingungen INa  - Kommuissıonen zusammenlaufen, soll auch als Kontakt-
möchte tast Cn etwa als eiıne Entwicklungshilfe C- stelle den anderen christlichen Kırchen un Gemeın-
währt werden. Zu Gegenleistungen, un seılen auch 1Ur schaften 1n den Nıederlanden WI1e den benachbarten
solche moralischer Art, 1St die tunesische Regierung nıcht ausländischen Episkopaten un Ahnlichen Instituten 1im
bereit. Man könnte diıes jedoch 1n auf nehmen, wenn A Ausland dienen. Das Instıtut ol zudem über ine eıgene
der Preıs eiıner „chrıstlichen rasenz“ ware. Bibliothek, eın eigenes Archiv un eın eıgenes Dokumen-
In dem oben zıtierten Hırtenbriet zieht der bisherige Erz- tatıonszentrum verfügen. Die Herausgabe eiınes eigenen
bischof VO  3 Kathago un Jjetzıge Priälat nullius VO  3 Tunıs, Publikationsorgans 1St. geplant.
Perrin, nüchtern die Bilanz der bisherigen Entwicklung.
Er HD die Bevölkerung auf, sıch angesichts der
Gegebenheiten nıcht auf sich selbst zurückzuzıehen, SO11- Aus Amerıka
dern 1n oyaler Gesinnung gegenüber der mohamme-
danıschen Bevölkerung Autfbau des politischen Ge- Ungewöhnliche Von der ungewöhnlichen kirchlichen
meın wesens mitzuwirken. Man musse auch Verständnıis Trauung bei einer Brautpaars, dessen

Mischehe Trauung eınes
haben, daß die mohammedanische Bevölkerung angesıichts männlıcher Partner Katholik WAafl,
der kolonialen Vergangenheıit des Landes vegenüber den während die Braut als y]äubiges Mitglied der Episkopal-
Christen mıßtrauisch sel. „Das | durch den ertrag kırche angehörte, berichtete 15 Julı 1964 GG
geschaffene NEeUE Klima un die Bestrebungen, euch 1in News Servıce. Dıie amerikänısche katholische Nachrich-
Verwirklichung des Gemeinwohls 1in den Dienst Tunesiens ten-Agentur bezog sich für diese Meldung autf eın Inter-

stellen, werden dazu beitragen, das Mıfßtrauen be- V1eW MITt Msgr Joseph Baker, der den Erzbischof VO  a

seıtıgen. S1e werden die künftige Lösung VO  a Problemen, St Louıis, Kardinal Rıtter, als kirchenrechtlicher Berater
die durch den Verzicht auf zahlreiche Kultstätten eNtTsSLAaN- ZU Vatikanischen Konzıil begleitet hat und Vizepräsı-
den sınd, erleichtern.“ dent der erzbischöflichen Kommuissıon tür den Okumenıi1s-

INUS Iist Msgr Baker wurde iıne Stellungnahme
der Trauung ersucht, die 13 Junı in einer katholischen

Aus Süud- und Westeuropa Kirche stattgefunden hatte un be1 der neben einem Be-
nediktinerpater auch eın Geistlicher der Episkopalkirche

Errichtung eines Die nıederländische Hierarchie hat in amtıerte.
Pastoralinstituts IUr
die Niederländische Übereinstimmung un: usammen- Msgr Baker erklärte, 11a  a dürte diese Trauung nıcht,

arbeit mıiıt den Provinzoberen der 1n w1e das 1n Presseberichten gyeschehen ISt, als einen isolier-Kirchenprovinz Holland Priesterordens- ten Fall betrachten, sondern eher als eınen Prizedenztall.
gemeınschaften ein „Pastoralinstitut für die Niederländi- WZAT® handle sıch nıcht eiınen Modellfall;, der 72009
sche Kırchenprovınz“ gegründet. Das NECUE Instıitut, das Regel werden sollte, doch xÖönnte dıe Erlaubnis einer
als Zentralstelle für pastorale Planung für das an solchen Trauung auch in Zukunft gegeben werden, W E1
nıederländische Kırchengebiet dienen soll,; wurde bereıts die Umstände datür vorlägen. Diese Umstände, führte
durch eınen gemeınsamen Beschluß des nıederländischen Msgr Baker AaUS, hätten 1n der lauteren Gesinnung un
Episkopats während der Zweıiten Sıtzungsperiode des Gutgläubigkeıit der Braut bestanden. Aus diesem Grund
Konzıils 1n Rom 1Ns Leben gerufen. Im Dezember 1963 habe der Kardınal die Erlaubnis erteilt.
wurde durch eınen VO Kardınal Altrınk und VO Pro- Der Kardınal, heißt ın der Meldung weıter, trat
vinzıal der Dominikaner, Va  D Waesberge, amens seine Entscheidung, nachdem die Braut un ıhre Multter
der Gemeinschaft der Ordensoberen unterzeichneten Brieft, ıhm das Gewissensproblem vorgelegt hatten, das tür S1Ee
der 1n allen kirchlichen Amtsblättern erschienen WAal, entstehen würde, CT S1Ee CZWUNSCH waren, Sahnz auf
die Gründung der Offentlichkeit mıitgeteıilt. Inzwischen die Trauung VOTr der Kırche, die S1e ylaubten, VeOeI-
hat das Instıitut, das seınen Sıtz 1n Rotterdam hat, se1ıne zıchten. Kardinal Rıtter hatte seinerselts auf dem Konzil
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mehrfach die Forderung érhoben, da{ß die Gewissen gUut- nıcht vorausiusagen‚ welche strukturverändernden Fol-
gläubiger nichtkatholischer Christen nıcht angetastet wWEer- SCNM eın Sıeg des christlich-demokratischen Kandidaten
den sollten. Eduardo reı oder des soz1ialistisch-marxistischen Kandı-
Darauftfhin begann, unrz nach dem Ende der / weiıten daten Salvador Allende nach S1 zıiehen wiırd. est steht
Session des Konzıils, die Famılie der Braut mit dem Ver- NUr, da eıner VO  e} den beiden WCLI, das 1St dabe; nıcht
such, ıne Trauung zustande Zzu bringen, bei der die lau- einmal ausschlaggebend wichtig dem Lande revolu-
bensüberzeugungen beider Brautleute gyeachtet würden. tiıonıerende oder Sar revolutionäre Retormen bringen
Sıe erinnerten sıch der Erlaubnis eiıner Doppeltrauung, wiırd, die ıcht ohne Kettenreaktionen leiben können.
die apst Johannes dem spanıschen rinzen Juan Argentinien hingegen scheint stagnıeren, nachdem
Carlos nd der griechischen Prinzessin Sophıa erteilt 1963 nach schweren innenpolitischen Auseinandersetzun-
hatte. ber S1Ce wollten nıcht Z7wel verschiedene Trauungs- ZCNH eine demokratisch gewählte Regierung erhalten hat,
gottesdienste; enn iNnan könne Ja 1Ur einmal verheiratet die sıch oftenbar ıcht recht verantwortlichem Han-
werden. So wandte sıch die Brautmultter ihren episko- deln entschließen annn So künden sıch der ber-
palen Bischof VOT Mıssour1, un dieser SeEeIztie sıch mı1t fläche NCUC, schwere Krısen A deren Ausgang. freıliıch
Kardınal Rıtter 1in Verbindung. Daraufhin wurden die ungewiı1ß ISt, jedoch siıcher VO  w} den Vorgängen 1n en
Braut un: ihre Multter eıiner Besprechung mıt dem Nachbarländern Brasıilien un Chile oder beeinflufßt
Kanzler des Erzbischofs eingeladen, un: INa  e suchte DC- werden dürtte. Zum Verständnis der gegenwärtigen Lage
meınsam nach eiınem Weg Die beiden Familien erhielten 1St eın Rückblick auf die politische Entwicklung der
schließlich die Erlaubnis, be] der Trauung das episkopale NECUCTEN Vergangenheit geboten, während für den Aus-
Common-Prayer-Book gebrauchen und den episkopa- blick auf die Zukunft auch die rage nach der Rolle der
len Ptarrer der Braut vgemeınsam mıt einem katholischen Kirche un des Katholizismus mMIt iın den Kreıs der Be-
Priester als Zeugen ıhres Eheschlusses heranzuziehen. Auf trachtung SCZORCN werden soll
Bıtten der Mutter des Bräutigams wurde auch die Irau-
un ın der katholischen Kirche un nıcht 1Ur 1ne Haus- Die politische Entwicklung
trauung SESTALLET. „Argentinjen zab der Welt das Beispiel dafür, daß
Be1i der Trauungsteier wurden die Vorschriften des Ka- ine totalitäre Regierung ohne Krıeg durch die Freiheits-
nonischen Rechts beachtet: der-katholische Priester ahm liebe eines Volkes un: seinen Opfermut gesturzt werden
das gegenseıitige Eheversprechen un: War Zeuge kann  «  9 General Eduardo Lonardı, ftür wenıge Wo-
desselben, wodurch die Ehe zustande kam Braut un chen hef der Exekutive nach dem Sturz des Diktators
Bräutigam erhielten die übliche Dıspens un gaben die Peroön, in seiıner ede VO Z Oktober 1955 Es sollte
üblichen Versprechungen ab, da{fß s1e sich 11Ur 1n der sıch jedoch bald zeıgen, da{fß eichter ISt, durch ine
katholischen Kırche Lrauen assen un alle ıhre Kınder mehr oder mınder zufällige Kräftekombination iın die-
katholisch erziehen würden. Dem episkopalen Stand- SC Fall bestehend Aaus Generalen un Obersten 1m
punkt wurde dadurch Rechnung N, dafß tür die Bündnıis MIt der katholischen Kırche, führenden Teılen

Zeremonie das Common-Prayer-Book gebraucht des Bürgertums un einem Teil der Arbeiterschaft ın
wurde un: der episkopale Geistliche be] etwa der Hiälfte mißliebig gewordenes Regıme sturzen, als die Schä-
der Feier amtıerte. Er proklamierte die Brautleute Als den heilen, die angerıchtet, un die Verwirrung
Mann und Frau. Das Rıtuale Romanum wurde MILT beim beseitigen, die verursacht hat So heißt auch heute noch,;
Eingangsgebet gebraucht. Msgr. Baker Sagte, das Unge- nach fast 7ehn Jahren, das Schicksal Argentiniens: Perön.
wöhnliche dıieser Trauung habe darın gelegen, da{iß s1e Im Jahre 1930 hatten konservatiıve Kreise dıe Na-
1ne cCOoMMUNICATIO 1n SAaCFrI1S MIt Andersgläubigen dar- tiıonal-Demokraten die Herrschaft ergriften und ONN-
stellte. ber INa  - mOge nıcht VEILSCSSCH, dafß schon die ten sıch bıs 1943 der Macht halten. Indessen hatte iıne
Diıspens ıne communNnıCcAt1ıOo 1n SaCrıs sel. S1ie bedeute nam- immer stärkere Industrialisierung eingesetzt, deren Pro-

duktion bereits dem Wert der landwirtschaftlichen Er-iıch die Genehmigung ZUr Spendung eines Sakramentes,
be1 der die Spender verschıiedenen Glaubens sınd, da Ja ZCUZUNS die aage hielt, ine Entwicklung, dıe durch
der Priester ach überwiıegender Meınung LLUFL die Funk- den Krıeg begünstigt wurde. Mıt dem wachsenden Prole-
t10N e1InNes qualifizierten Zeugen bei der Ehespendung AaUS- tarıat un: dem Bevölkerungszustrom in die Städte, VOrLr
übt allem Groß-Buenos Aires, verschoben sich aber auch die

politischen Gewichte: der drohenden Gefahr eines Links-
Argentiniens Weg
in die Zukunit

Die C-Staaten Argentinıen, putsches beugte ein VO ÄArmee un Flotte ausgeführter
Brasıilien un Chıile beschäftigen die Staatsstreich 1 Jahre 1943 VO  Sa Eın Mann iınnerhalb des

Aufmerksamkeit derer, die sich mMIit Südamerika befassen, Führungsgremiums, der Oberst Juan Peron, erkannte
begreiflicherweise meılsten und VO  - ‚U  9 weıl jedoch sehr bald, da{ß INa  — die Militärdiktatur besten
Entscheidungen Z Guten w1e ZzZum Schlechten, die in sıchern könne, wWenn in  z) S1e nıcht 1Ur auf die Macht der
einem dieser Länder fallen, unweigerlich ıcht UT für Bajonette stutzte, sondern für s1e einen kräftigen Unter-

bau 1n einer breiten Schicht des Volkes schuf Mıt Hılfedie anderen beiden, sondern tür den SaNzeCch Subkontinent
überaus rolgenreich se1n pdlegen. och sind die Kon- des e1gens für ıh: gyeschaffenen Amtes für Arbeit un:
SEQUENZEN des legalen oder besser: des die Legalıtät sozıale Wohltahrt zing den Auf- un Ausbau der
restaurierenden Umsturzes 1n Brasilien in den ersten Industriegewerkschaften, die 1mM Jahre 1939 NUur 109/0
Apriltagen dieses Jahres ıcht Banz abzusehen, weıl die aller Arbeiter ertaßt hatten un bıs 1954 bereits 75 0/9
11CUEC Regierung die auch ihr notwendiıg erscheinenden ihren Mitgliedern zählten. Als dıe Militärregierung die
Reformpläne och nıcht verwirklichen begonnen hat, Getahr erkannte, die S1Ee selbst großgezogen hatte, war
un: schon mu{fß INa besorgt aut das schmale, lang- spat; Perön hatte die Arbeiterschaft hinter sıch, die
gestreckte Land Jenseı1ts der Anden schauen, auf Chıile, ihm auch Februar 1946 den Wahlsieg verschafite.
die Präsidentschaftswahlen 1m September auf jeden Fall Damıt begann eine Periode totalıtärer Demagogıe, die
eın Regıme der Linken bringen werden. Es 1St noch VOTL allem das wirtschaftliche Gleichgewicht des reichen
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Landes brutal zerstörte. Der bedeutende argentinische vor, 1n bestimmtem Rhythmus für einıge Smnden Fabri-
Nationalökonom, zuletzt der Weltöffentlichkeit bekannt ken 1mM SaNnzen Lande lahmzulegen, die Macht der
geworden als Präsident der Genter Welthandelskonfte- Gewerkschaften allen VOT ugen führen un: ıhren
reNZ, aul Prebisch, ZOg 1m Oktober 1955 das Fazıt mMi1t Forderungen Nachdruck geben. Die Aktion 1St überall
folgenden Worten: „Während das Realeinkommen PTro angelaufen, ohne da{ß die Regierung entsprechende Ma{is-
Kopf der Bevölkerung VO  > 1945 bıs 1955 LLUT 3,5 0/9 nahmen ergriften hätte. Ihre Untätigkeit un Schwer-
zunahm, stieg das der Industriearbeiter 4 / 0/9 Diese tälligkeit hat iıhr heftigste Kritik eingetragen, un S1e
Zunahme WAar jedoch nıcht VO  = einer wachsenden Pro- wurde dem Bıld der Jangsamen un empfindungs-
duktivität begleitet. Sie vollzog sich auf Kosten der änd- losen Schildkröte dem Fluch der Lächerlichkeit anheim-
lıchen Bevölkerung un führte ernstien Folgen“ (Raul gyegeben.
Prebisch, Informe prelimınar ACGTCa de la S1ituacl1On Die Lage der Kirche
econöOmica, zıtlert 1n Boriıs Goldenberg, Lateinamerika Man fragt siıch angesichts aller dieser pannungen, 1ın
un die kubanische Revolution, Köln-Berlin 1963, 114) diesem katholischen Lande der Finfluß der Kirche be-
Diese Folgen bestanden VOL allem 1n einer katastrophalen merkbar 1SE. Sie War Perön ıne Zeitlang Nutz-
Verknappung der wichtigsten landwirtschaftlichen Pro- nıeßerin der Sıtuation, dann wurde S1Ee verfolgt un trugdukte, Weizen un Fleisch, un 1n einer wachsenden M1t ZU Sturze des Diıktators be1i In der etzten eit hat
Teuerung. Als die Kırche, die anfänglıch VO dem Regime ila  b} gelegentlich VO  - Vermittlungsversuchen des Kar-
gefördert worden WAär, wagte, die Grundsätze der dinals VO Buenos Aıres bei drohenden Unruhen (wıechristlichen Soziallehre 1ın Erinnerung bringen, kam beim Sturz Frondiz1s), bei Streikgefahr un neuerdingsSchikanen, Kampfmafßnahmen un schließlich bej den Auseinandersetzungen 7zwischen Regierung un:
oftener Verfolgung. Am 16 Junı 1955 verhängte apst CGF gehört. Ehe WIr auf dieses Jüngste Ereign1s noch
1US XT die Exkommunikation über Perön ıne sprechen kommen, geben WI1r einen kurzen UÜberblick über
Waffe, die 1n diesem Lande un un den besonderen die gegenwärtige Lage des Katholizismus in Argentinien.Verhältnissen nıcht stumpf geworden se1n scheınt. Die Man annn annehmen, da{ß etw2 92 0/9 aller Argentinıiernächsten Monate ausgefüllt MIt Unruhen, Auf- durch die Taute ZUr katholischen Kirche gehören. Man
ständen un Bürgerkriegsvorbereitungen, bıs im Septem- schätzt ferner die Zahl der Kınder, die ihre YSt-
ber Perön gesturzt wurde. kommunion empfangen, auf 80 9/0, die der kıirchlich DDer Aufbau erwies sıch als schwerer als der Sturz. Die schlossenen Ehen auf 70 0/0, während der regelmäßigegroßen Wählermassen der verbotenen peronistischen Besuch der Sonntagsmesse nıcht 1el höher als be1 109/0
Parteı wurden in den Untergrund gedrängt, und stand
die neuerrichtete Demokratie aut unsıcherem Boden lıegen dürfte Auf eLw2 Z Millionen Katholiken kommen

rund 4700 Priester; die Zahl der Dıiözesanpriester 1STt
Frondi:7zı schwenkte als gewählter Präsident VO seiner niedriger als die des Ordensklerus. Die Zahl der
linken Ausgangsposıtion mehr un mehr nach rechts un

o  9 das Tabu der nationalısierten Erdölproduk-
Katholiken PTrO Priester liegt 21sO be1 4500 Die Zahl der
Miıtglieder der Katholischen Aktıon beträgt 59 000 un:

t1on durch Gewährung von Konzessionen ausländische 1St 1n den etzten ZWanzıg Jahren eher zurückgegangen,Gesellschaften AaANZUTtLASTIeEN. Selbst seiner taschenspieler1- wobel INan aber berücksichtigen mujfß, da{fß katholische
schen Geschicklichkeit gelang nıcht, die unvermeidliche Aktıivisten seitdem 1n anderen Organısationen (politischeSanıerungspolıitik populär machen, un als CI, sıch Parteıen, Gewerkschaften, Universitäten) eın Tätigkeits-halten können, nach der Rettungsplanke der peronıisti- teld gerunden haben
schen Massen orift, torderte G1 damıt die unversöhnlichen Die katholische Kirche 1St ımmer noch Staatskirche un
Miılitärkreise heraus, da gesturzt un: durch ine steht dem Regıme des reilıch weiıthın gemildertenxonstitutionell Militärregierung abgelöst wurde. Patronates (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 4726fTYSt die Wahlen VO  e 1963 ührten verfassungsmäfßıge Dıie Regierung Zzahlt einen Beıitrag für den ult als Ent-
un legale Zustände herbe!. Der in demokratisch ein- schädıgung für früher enteignetes Kirchengut. Dieser Be1-
wandtreı durchgeführten Wahlen mehrheitlich gewählte trag VO  ; 0,08 0/9 des Bundeshaushalts 1St. reilıch SanzDr Arturo Illia wurde Präsident der Republik, aber unzureichend, zumal weder die Provınzen noch die
zeıgt sıch, daß eın legales Mandat nıcht genugt, un der Kommunen auch NUur das Miındeste AaUus SÖffentlichen Mıt-
Schwierigkeiten Herr werden. Es hat Oßa den An- teln beisteuern. Noch heute verlangt die Vertassung, da{fß
scheıin, als ob sıch die Regierung AUS parteipolitischen un: der Präsident der Republik Katholik seın muß, W 4> ıh:
doktrinären Gründen künstlich NECUE Schwierigkeiten gelegentlich seine Überzeugung ZUuUr eilnahme
schaftte. Sıe gyeht eıinen nationalıstischen Weg mi1t der kirchlichen Fejern (eventuell der Osterkommu-
Kündigung der VO Frondi7zi abgeschlossenen Vertrage nıon verpflichtet.
MILt ausländischen Olgesellschaften un vertreıibt das Aus- Die politische Rolle der Katholiken 1St schwer bestim-
landskapiıtal. („ Wır brauchen keines“, erklärt der Präsı- men; ZWAar o1bt Parteıen un Gruppen christlicher
dent der argentinischen Zentralbank.) Wıeder machen Inspiration, aber keine eigentlich katholische Parteı.
sıch die Folgen allenthalben bemerkbar: Teuerung, ISe- Immerhin 1St bısher gelungen, einıge Posıitionen hal-
bensmittelknappheit, Arbeitslosigkeit, Schwarzmarkt, ten oder zurückzuerobern: So o1bt CS ın Ärgentinıien
Steigerung des Notenumlaufs, Inflation. offizijell keine Ehescheidung, un ach vielen Kämpfen
Die Opposıtion scheıint sıch VOT allem in der weitgehend ISt auch das katholische Schulwesen bıs hinauf ZUr Uni1-

peronistischer oder neoperonistischer Führung STE- versität staatlich anerkannt. In der Biıldung der öfftent-
henden Confederacıon General del Trabajo liıchen Meınung durch Presse, Funk un Lıiteratur 1St die
sammeln, un deren Druck WAar endlich 1mM Kongrefß Stellung der Katholiken schwach, obwohl nıcht SAaNzZ
ein Gesetz über eınen allgemein anerkannten Mindestlohn bedeutenden Publizisten, Schriftstellern un Zeıitschrit-
und ine halbjährlich Zu revıdıerende oleitende Lohn- ten fehlt, die modernstes theologisches Gedankengut und
kala beschlossen wurde, ohne da{( deshalb die CGT ıhren lebendige relig1öse ewegungen vertreten, ohne jedoch
„Kampfplan“ aufgegeben hätte. Dieser Kampfplan sieht über eıne ZEW1SSE Elite hinaus die Massen Z durchsäuern.
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Der empfindliche Priestermangel, dıe religiöse Unwissen- Akademıie Tutzing St'afnberger See 1b Sıe verlief
heit bei durchaus vorhandenem christlichem Grundgefühl nach den Verlautbarungen undramatiısch, gab auch
un: die schnelle, dynamıiısche Veränderung aller gesell- keine öffentliche Kundgebung Z Vatıiıkanischen Konzıil,
schaftlichen un kulturellen Strukturen erschweren ıne da{fß INa  —$ nıcht weıfß, ob un: wieweılt dieses Leitungs-
etwaıge Führungsrolle des argentinıschen Katholizismus gremı1um des Weltrates den VO  - Pfarrer Dr Lukas

Vischer 1mM „Okumenischen Pressedienst“ lancierten Bedin-außerordentlich. So 1St mehr das Prestige seiner Persön-
ichkeit und se1nes AÄmtes, das den Erzbischof VO Buenos SUuUNgeCN tür i1ne Zusammenarbeit MIt der römisch-katho-
Aires, Kardinal Cagg1ano, wıederholten Malen lıschen Kirche steht (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
als Vermiuttler 1n polıtıschen Wırren und soz1alen n= 550 un ds Heft, 603) Es wurden aber (nach öpd,
ruhen hat eingreifen lassen. In den gegenwärtigen Span- 64) „eingehend die Difterenzen erOrtert, die einem
NUuNsSCN zwiıischen Regierung un: (AST bereıtete der Kar- fruchtbaren Gespräch MIt der römisch-katholischen Kırche
dinal seıne Aktion durch die Veröftentlichung eınes noch 1mM Wege stehen“.
Hırtenbrietes VOT, 1n dem Verhandlungen rıet, ehe Unter den sechs Präsıdenten des Weltrates; die Z Exe-

eıner gefährlıchen Explosion ame Die Regierung kutivausschufß gehören, tehlte diesmal wıeder der Primas
bewies ihre Bereitschaft, den berechtigten Forderungen der Kirche VO  - England, Erzbischof Arthur Ram-
der C6 nachzugeben, ındem S1e das oben erwähnte (Se- SCY VO  —$ Canterbury. Anwesend aufßer dem ortho-
SEeiz über den Mindestlohn 1mM Kongrefß durchpeitschte. doxen Erzbischof Demetr1ios lakovos VO New ork
Die ((GT zeıgte sıch jedoch damit noch nıcht befriedigt. Kirchenpräsident Martın Nıemöller, Moses VO  —3
Der Kardinal versuchte darauthin noch einmal, dıe Nagpur, Indıen, un: der Methodist Rechtsanwalt Charles
Partner aut höchster Ebene miteinander 1Ns Gespräch Parlın, New ork Erzbischof Ilakovos hatte übrigens
bringen, scheiterte jedoch 1ın diesem Bemühen, dafß der großzügiger als Protessor Nıiıssıioti1s iın seinen Voten
Kampfplan der Gewerkschaften weıterhın auf dem Pro- (vgl ds Heft, 605 ım Gespräch MIt Kardinal
a steht. WAar scheint sıch ıne Spaltung innerhalb Cushing 1mM „Denver Catholic Regiıster“ (Colorado) SCc-
der Gewerkschaften 1n eiınen peronistischen un: eınen — zußert, die Katholiken un: Orthodoxen sollten nıcht MULK

abhängigen Flügel abzuzeichnen, aber csteht befürch- Dialoge beginnen, sondern auch i1ne usammenarbeit:
EW da{ß damıt der Radikalisierung weniıger VOTL- „Wenn WIr weıter dieselbe ökumenische Luft Hs WOI -

gebeugt wird, als der peronistische Flügel mehr und mehr den WIr em Ziel weıt näherkommen (uns Altar
kubanısch-chinesischen, der unabhängige hingegen die Hände reichen). Der Dialog annn ınnerhalb der
sowjJetischen Einfluß gerat. 1le diese organge nächsten bıs 15 Jahre eendet sSein. Danach werden

rufen naturgemälfß wiederum die Streitkräfte auf den u11l5s MHSCHE Völker, WEn s$1e teilnehmen, iın die Einheit
Plan zwıngen“ W News Servıce, 64)
Wiährend die großen soz1alen un politischen Probleme Zu den Routineangelegenheiten gehörte die Erledi-
einstweilen ungelöst Jleiben un sıch bedrohlich - gung des Antrages der etzten großen orthodoxen Kirche,
spıtzen, wächst die sozliale Not un: VOF allem das Woh- die noch nıcht 1im Weltrat Ist;, der serbisch-orthodoxen
nungselend mehr un: mehr. Auf diesem Gebiete wen1g- Kırche, Aufnahme 1n den Weltrat. Sodann vab der

scheint sıch ein konstruktiver Plan anzubahnen, den Exekutivausschufß öftentlich sermner orge Ausdruck über
fünf Biıschöfe der Dıiözesen Buenos Aıres Eın- dıe Gefährdung des Okumenischen Patriarchats VO  e
SAatz e1ines Mittels, das der Originalıtät ıcht ermangelt, Konstantinopel un forderte VO  $ allen Beteiligten die
1n Angrıift 2  MM haben Im Einvernehmen mıt der Unterstützung der UN-Aktion auf Zypern.Diırektion der argentinıischen Staatslotterie csollen die Für die Beseitigung VO  3 Notständen 1n Afrıka im Flücht-
Lotteriegewinne, die Einnahmen AaUuUS den Spielkasinos lingsdienst wurden 331 496 Dollar bewilligt, die auch für
un anderen prıvaten Verlosungen INa  g mu{ WwI1ssen, Rechtshilte politischen Häftlingen ın Südafrıka dienen
welche Rolle iın Lateinamerika dıe Verlosungen spielen! sollen.
für den Bau VO  3 Wohnblocks für die Bewohner der be-
zeichnenderweise „vılla mıser1a“ benannten Elendsviertel Der Nachfolger 700}  S Dr Vısser ü Hoofl
Verwendung finden uch sollen industrielle Fortbil- iıne wichtige Vorentscheidung tür dıie nächste Tagung des
dungsschulen un: andere Soz1ialdienste VO  $ diesem eld Zentralausschusses des Weltrates der Kırchen, der VO

eingerichtet werden. Damıt könnten, nımmt INa  ; a bıs 2 Januar 1965 in Ostnıigerien Zusammentfreten
in ECLEw2 fünf Jahren die schlimmsten Erscheinungen des wiırd, WAar die Nomuinierung des Nachfolgers für den —
Elends auf diıesem Gebiet beseitigt werden. Es bleibt frei- SCH Erreichung des 65 Lebensjahres ZU Rücktritt E1

schlossenen Generalsekretär Dr Vısser ooft Er wurdelich die bange rage, ob 1ne solche Teilsanierung vVvon
S5Symptomen imstande ISt; einen wirksamen Heilungs- ZWaar gebeten, seın Amt noch bis 1966 weıterzuführen,
prozeiß einzuleıten, der sıch tür die Natıon als anz 1aber als Nachfolger wurde einstimmi1g Pfarrer Patrık
rettend auswirkt. Rodger VO  3 der Bischöflichen anglikanıschen) Kirche Von

Schottland vorgeschlagen. Seit der Vollversammlung
des Weltrates ın Neu-Delhi 1961 1St ExekutivsekretärOkumenische Nachrichten der Kommuissıon „Faıth an Order“ Er 1St 1920 geboren,

Der
kommt WwW1e€e die meılsten der ökumenischen Führer Aaus dem

Der Exekutivausschuß des Weltrates Christlichen Studentenweltbund un Wr früher Studen-xekutivausschuß der Kırchen, der 1mM Februar dieses tenseelsorger 1ın Edinburgh. 1955 und 1964 hat auch diedes Weltrates
der Kirchen Jahres ın Odessa un: VO  - dort SowjJetunıon bereist. Ob mMIt seiner Nominierung das 52
iın Tutzing seine Botschaft „Christliche Einheit“ wicht der Arbeit VO  S „Faith 2ın Order“ den dogmatı-

als Äntwort auf die Bethlehem-An- schen Fragen verstärkt wiırd, während Dr ooft me
sprache VO apst Paul VI erließ (vgl Herder-Kor- dazu neigte, die dogmatischen Schwierigkeiten durch
respondenz ds Jhg., 3323 f hielt seine Zzweıte Routine- praktische Zusammenarbeit neutralisieren, mu{fß abge-
Lagung VOIN bıs Zl Jul: 1964 1n der Evangelischen Ar werden.
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